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Die GEDOKGemeinschaft der Künst-
lerinnen und Kunstfreunde e V., be-
heimatet im Kunsthandwerkerhaus 
Koppel 66, St. Georg. Infos : www.
gedok-hamburg.de, ist die Gemein-
schaft der Künstlerinnen und Kunst-
förderer e. V., gegründet 1926 und ist 
die größte interdisziplinäre Künst-
lerinnenorganisation Deutschlands. 
Sie vertritt die Interessen von Künst-
lerinnen der Kunstsparten „Bildende 
Kunst, Angewandte Kunst, Musik und 
Literatur“. Als professionell agierende 
Künstlerinnenorganisation nimmt sie 
Einfl uss auf die regionale und auf die 
nationale Kulturpolitik.

Sie wird durch Mitgliedsbeiträge, 
öffentliche Mittel sowie Spenden fi -
nanziert.

Die GEDOK will die Positionen der 
Künstlerinnen im Kulturbetrieb stär-
ken, ihre künstlerische Arbeit mit 
institutioneller und praktischer Hilfe 
fördern und Künstlerinnen den Weg 
in die Öffentlichkeit ebnen. Sie organi-
siert Ausstellungen, Konzerte, Lesun-

Künstlerinnen auf St. Georg
gen, sowie Auftritte im Internet und 
lobt Preise aus.

Der Freundeskreis der GEDOK 
unterstützt diese Arbeit ideell, durch 
Anregungen und fi nanziell.

Die GEDOK ist Mitglied im Deut-
schen Musikrat, im Deutschen Kul-
turrat und Deutschen Frauenrat. 
Sie bildet zusammen mit dem Bund 
Bildender Künstler (BBK) und dem 
Deutschen Künstlerbund (DKB) die 
Internationale Gesellschaft Bildender 
Künste (IGBK).

Seit zwei Jahren wird diese Verei-
nigung von der bekannten NDR-
Journalistin Sabine Rheinhold eh-
renamtlich geleitet. Die es mit viel 
Engagement geschafft hat viele 
kulturelle Ereignisse, Ausstellungen 
und Zusammenkünfte im Stadtteil 
und darüber hinaus bekannt zu 
 machen.

Die nächsten Termine sind:

Ausstellung: IDOLE, BILDER und 
OBJEKTE von Monika Hahn

Eröffnung am Dienstag, 9. April 2013, 
19:00 Uhr

Ausstellungsdauer: 
10.04. bis 27.04. 2013

Geöffnet: 
Di. – Fr. 13:00 – 18:00 Uhr

Konzerte: SONGS OF SPRING
Englische Lieder 
für Violine und Sopran

Ewelina Nowicka (Violine) 
und Marcia Lemke-Kern (Sopran)

Dienstag, 6. April 2013, 18:00 Uhr

CHOPIN SALON
Samstag 20.April 2013, 18:00 Uhr

SCHUMANN SALON
Sonntag, 21.  April 2013, 18:00 Uhr

Maarija Noller (Klavier)

HAMBURGER STRINGS QUARTETT
Samstag, 27. April 2013, 19:00 Uhr

S. Rachmaninoff 
und seine Zeitgenossen

Irina Kolesnikowa (Klavier)

Der Eintritt ist frei 
und Hingehen lohnt sich.
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LR 88: 
NR. 205  
10.03.2013
DANJA 
ANTONOVIC©

Anfang März wird Hamburg für 
zwei Tage vom Frühling geküsst. 
An jeder Ecke sitzt einer im „Som-
mergarten“ seiner Hauskneipe, am 
Straßenrand sprießen Tische und 
Stühle wie Primeln in die Höhe. 
Sommergefühle machen sich auf 
den Sonnenseiten der Straßen 
breit.

Unter der Mundsburgerbrücke, an 
der Papenhuder Straße werden 
Holztische von ihren metallenen 
Schlössern befreit. Die Gäste war-
ten auf die Sommermöblierung 
nicht: Auf der Treppe sitzen sie, 
schlürfen ihren Espresso. Unter 
dem Allerwertesten ein Kissen.

Am zweiten Sonnentag, als es am 
Abend schon wieder kühl ist, zeigt 
der Einwohnerverein den Film 
über den Umzug der Buchhand-
lung Wohlers von der Langen Reihe 
in die Lange Reihe. 

Die Vorführung fi ndet im Drachen-
bau statt, etwa 100 Menschen war-
ten auf Uli Gehners Film, der über 
eine gemeinsame Zeit des Wider-
standes erzählt.

Es ist ein kluger, fast wortloser Film. 
Der Macher bleibt im Hintergrund, 

die Bilder sprechen für sich: Sie 
zeigen empörte Menschen, die sich 
aufbäumen, ihre Stimme erheben, 
um damit gegen das Unrecht zu 
protestieren. Am Ende der Vertrei-
bung von Wohlers sind es diese 
Menschen, die anpacken und hel-
fen, dass der „Umzug der Bücher“ 
in die neue Heimat auf der Langen 
Reihe gelingt. 

Was mich persönlich fasziniert und 
was dieser Film auch zeigt, ist,  dass 
es noch immer Menschen gibt, die 
in dieser immer schneller werden-
den Zeit für andere Menschen Zeit 
haben. 

Hut ab!

Und: empört euch weiter – wie der 
jüdische Schriftsteller Stéphane 
Hessel in seinem Essay „Empört 
euch!“ verlangt. 

Der 10. März ist ein schneebe-
deckter Sonntag. Eine Breughel-
sche Landschaft grüßt mich am 
offenen Fenster: schwarz-weiß die 
umschlungenen Äste, schwarz die 
dicken Krähen, weiß die großen 
Möwen. Ich ziehe mich an, wacke-
le an meinen steilen Treppen zwei 
Stockwerke hinunter, klingele an 
der nächsten Haustür, wackele drei 
Stockwerke nach oben und bin 
schon bei Emili. Mein Traum von 
nahen Menschen, die nah woh-
nen, geht auch in meiner zweiten 
St.Georg-Wohnung in Erfüllung. 
Zum 8. März hat Emili Peggy und 
mich zum Essen eingeladen. Köst-
liche Speisen, köstliche Gespräche 

mit köstlichen Freunden. Was will 
man mehr?

Seit einer Woche habe ich aber 
auch meine „alten Freunde“ wie-
der am Telefon. Die erste Frage 
des unbekannten Anrufers lautet: 
„Liegt mein Vater bei Ihnen?“ oder 
„Ist meine Mutter/Schwester/Bru-
der angekommen?“, worauf ich die 
Frage immer mit einem schlichten 
„Nein“ beantworte. Und offen-
sichtlich den Menschen am ande-
ren Strippenende – verunsichere. 
Denn, dann kommt die nächste Fra-
ge: „Ist das nicht die Gerichtsmedi-
zin?“ „Nein, es ist nicht die Gerichts-
medizin“, heißt die Antwort – und 
so geht es eigentlich seit Jahren …

So viel von meinem Telefonalltag.

Mein Internet-Wetterdienst sagt 
mir, dass Winterbilder uns noch bis 
fast Ende März begleiten werden. 
Dann, pünktlich zu Ostern kommt 
der Frühling. Und pünktlich kurz 
vor Ostern kommt die alljährliche 
FRÜHJAHRSMESSE.

Wo?

In der Koppel 66. 

Im Haus für Kunst und Handwerk 
wird es vom Freitag bis Sonntag, 
vom 22. bis zum 24. März, wieder 
bunt. Schmuck und Strick, Schuh 
und Schreibgerät, Holz und Leder, 
Kunst und Kleid – über 60 Ausstel-
ler bestücken die Ausstellung.

Also, gute Laune einpacken und nix 
wie hin!
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Frühling kommt und die Lohmühlen-
parkerweiterung soll beginnen

Diese Zeichnung wurde von den Gar-
ten- und Landschaftsarchitekten AR-
BOS als Vorentwurf in Absprache mit 
dem Fachamt Stadt- und Landschaftspla-
nung angefertigt. ARBOS hat – wie wir 
alle wissen – auch die Ausführung des 
ersten Abschnittes des Lohmühlenpar-
kes mit Erfolg geplant und überwacht.

Was ist vorgesehen:

1.  die endgültige Sperrung der Straße 
Berliner Tor hinter der Einfahrt zur 
Tiefgarage der Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften bis vor die 
Einmündungen Kolbergstraße/Bei 
der Hauptfeuerwache durch kleine 
bepfl anzte Wälle oder Baumkübel.

2.  Anschluss der Alexanderstraße an 
die Minenstraße und Sperrung der 
Alexanderstraße im Parkbereich 
durch einen kleinen Wall oder Baum-
kübel.
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Nachtd.: 20.04.2013, Spätd.: 27.03.2013

Nachtd.: 29.03.2013, Spätd.: 22.04.2013

Nachtd.: 21.04.2013, Spätd.: 28.03.2013

Nachtd.: 07.04.2013, Spätd.: 01.05.2013

Nachtd.: 11.05.2013, Spätd.: 17.04.2013

Nachtd.: 29.04.2013, Spätd.: 05.04.2013

Die            potheke in Ihrer Nähep

3.  Aufhebung aller PKW-Parkplätze im 
abgesperrten Bereich der Straße Ber-
liner Tor.

4.  Mehrere Zugänge durch den vorhan-
denen Wall von der Straße Berliner 
Tor zum Blindengarten, mit Rück-
schnitt der wuchernden Stäucher.

5.  Im Blindengarten Entfernung der 
Hecke, von 3 Bäumen, eines der 
Beete, der Mauer und der Pergola 
und Herstellung einer bespielbaren 
Fläche, am anderen Beet Sitzgelegen-
heiten.

6.  Im südlichen Teil Aufschüttung von 
Sand für ein Beachvolleyballfeld.

7.  Ca. 30 cm Sanddeckung auf den ehe-
maligen PKW-Parkplätzen.

8.  Falls rechtzeitig ein Betreiber oder 
eine Betreiberin gefunden wird, Auf-
stellung eines Café-Containers auf 
dem geschlossene Teilstück der Ale-
xanderstraße plus evtl. auch ein WC.

Es wird also schon ab Frühsommer 2013 
möglich sein in diesem ersten Abschnitt 
zu spielen, zu skaten, zu sporteln, zu 
sitzen oder Stadteilevents und Info-Ver-
anstaltungen zu organisieren. Die HAW, 
deren Studenten, die Stifte und deren 
Bewohner, die Anwohner, die Schulen 
und Kindergärten, die Vereine und Ini-

tiativen, kurz alle Menschen auf St. Ge-
org sind aufgerufen dieses Angebot mit 
Ideen zu füllen und vielfältig zu nutzen.

Konrad von Viereck

Fotos (2): Ingrid Henke-Gerbrand
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Alle Beteiligten einschließlich des 
Bezirksamtsleiters Andy Grote sind 
von der Wichtigkeit der drei Schlüs-
selprojekte für St. Georg überzeugt 
und beteuern, sich intensivst um de-
ren Realisation zu bemühen. Wir aus 
dem Stadtteil sowieso. Nun hören wir, 
es gäbe bei der Behörde für Umwelt 
und Stadtentwicklung (BSU) eine 
sogenannte Datenbank für die Ideen 
und Wünsche, die aus den sieben Be-
zirken gemeldet werden. Dazu erklärt 
die Senatorin Blankau öffentlich, für 
St. Georg-Mitte lägen überhaupt kei-
ne Meldungen vor. Diese Meldungen 
scheinen aber unerlässlich zu sein als 
erster Schritt für die Finanzierung.

Der Leiter des Fachamtes Stadt- und 
Landschaftsplanung (SL), Herr Mathe, 
betont, wenn wir ihn richtig verstan-
den haben, das sei alles gar nicht so 
schlimm und überhaupt könnten nur 
durchfinanzierte Projekte gemeldet 
werden. Dem wird jedoch widerspro-
chen. Was stimmt? Gerät St. Georg mit 
seinen Anliegen zwischen alle Stühle? 
Ist schlicht etwas Wichtiges versäumt 
worden? Warum und durch wen? 

Wir fragen nach. Wenn die Aussage gilt, 
dass unsere Projekte nur dann fi nan-
ziert werden können, wenn namhafte 
Mittel aus dem Europatopf fl ießen, die 
sogenannten EFFRE-Mittel, wer bean-
tragt diese Mittel? Die BSU? Der Bezirk-
Mitte? Werden die Anträge tatsächlich 
mit dem nötigen Nachdruck und mit 

Irritation über unsere drei wichtigsten 
Schlüsselprojekte
1. Erweiterung des Lohmühlenparkes = Zweiter Abschnitt
2. Neubau und Erweiterung des Hauses der Jugend (HDJ) zu einem 

Integrations- und Bildungszentrum (IBZ) 
3. Dreifeldturnhalle an der Klosterschule

den vorgschriebenen Formalien ausge-
arbeitet und eingereicht? Ist es schon 
zu spät? Ist schon etwas falsch gelau-
fen? Wir erwarten vom Bezirk spätes-
tens auf der nächsten Stadtteilbeirats-
sitzung am Dienstag, den 26.03.2013 
klärende Antworten mit hoffentlich 
positivem Ergebnis.

Eine bittere Pille für uns St. Georger 
ist die von der Schulbehörde nur aus 
ihrer eigenfachlichen Logik begrün-
dete Ablehnung für den Bau der Drei-
feldturnhalle an der Klosterschule. 
Äußerst bedauerlich, wenn das das 
letzte Wort sein sollte gegen das auch 
wir vom Bürgerverein entschieden 
protestieren. 

Was ist mit dem in Aussicht gestellten 
Ersatz durch die kleine Einfeldturn-
halle an der Rostocker Straße auf dem 
Gelände der Privatschule hinter dem 
Gemeindehaus. Sie ist zurzeit gesperrt, 
weil sie so marode ist, dass Unfallgefahr 
gegeben ist. Sie sollte bisher einem In-
vestor für Wohnungsbau weichen.

Wir fragen, wie verbindlich ist die Aus-
sicht, dass die Halle bleibt, saniert wird 
und dem Stadtteil für die dringend be-
nötigten Hallenstunden zur Verfügung 
steht? Wann wird saniert? Gibt es be-
reits konkrete Planungen? Auch dazu 
erwarten wir Antworten anläßlich der 
nächsten Stadtteilbeiratssitzung.

Martin Streb, kommissarischer 
 Vorsitzender des Bürgerverein 

zu St. Georg von 1880 R.V.
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Die wichtigsten Punkte in der Febru-
arsitzung:

1. Zum Thema „Maßnahmen zur Verbes-
serung der Situation am Hauptbahnhof“ 
waren Vertreter von Deutscher Bahn 
und Bezirksamt erschienen. Sie zeichne-
ten ein durchweg positives Bild von der 
Situation, seitdem die Bahn den Vorplatz 
unter den Vordächern kontrolliert. Es 
sei zu weniger Beschwerden durch Rei-
sende und Mitarbeiter gekommen. Den 
Vorwurf einer Vertreibung wollten sie 
nicht gelten lassen. Dies sahen diverse 
Gruppen im Stadteilbeirat anders. Sie 
betonten, dass es sehr wohl zur Vertrei-
bung unerwünschter Gruppen vor dem 

Bahnhof komme und dass eine fakti-
sche Privatisierung öffentlicher Flächen 
nicht hinnehmbar sei. Andererseits wur-
de aber angemerkt, dass auch auf die Be-
dürfnisse von Besuchern, Anwohnern 
und Reisenden Rücksicht genommen 
müsse. Siehe dazu auch den Artikel von 
Martin Streb in der letzten Ausgabe.

2. Zum Thema „Lage und Perspektive 
der Schlüsselprojekte in St. Georg“ 
wurde darüber diskutiert, inwieweit 
Versäumnisse des zuständigen Fach-
amtes zu einer Gefährdung der Um-
setzung der Schlüsselprojekte führen 
würden. Ob ein solches Versäumnis 
vorliegt, oder ob sich hier Bezirksamt 

und Behörde die Verantwortung zu-
schieben, war abschließend nicht 
zu klären. Aus dem Bezirksamt ist zu 
hören, dass die verbliebenen Schlüs-
selprojekte „Ausbau Lohmühlenpark“ 
und „Community-Center/Haus der Ju-
gend“ auf einem guten Weg sind.

3. Herr Jochem vom Fachamt Stadt- 
und Landschaftsplanung berichtete 
von der bevorstehenden Sperrung der 
Straße „Berliner Tor“ als Vorbereitung 
zum Ausbau des Lohmühlenparks. 

4. Bereits vor der endgültigen Umset-
zung der Erweiterung werden Maß-
nahmen zur Aufwertung des Grün-
zugs ergriffen. Der Stadtteilbeirat 
trifft sich in der Regel an jedem letzten 
Dienstag im Monat in der Paula der 
Heinrich-Wolgast-Schule. Gäste sind 
immer willkommen. 

Prostitution ist ein gesetzlich zugelasse-
nes Gewerbe. Prostitution ist vor dem 
Gesetz somit ein Gewerbe wie jedes 
andere. Für St. Georg verlangen wir von 
jedem Gewerbe, seien es Büros, Hotels, 
Handwerker, Restaurants, Kneipen etc., 
Rücksichtnahme und Verträglichkeit 
mit dem Wohnen, insbesondere dem 
Wohnen von Familien. Seit Generatio-
nen leben wir auf St. Georg mit der Pro-
stitution, die sich mal mehr mal weniger 
im Stadtteil verteilt. Dabei ist natürlich 
die Hauptbahnhofnähe wie in vielen an-
deren Städten auf der ganzen Welt ein 
Schwerpunkt. Bei uns betrifft das tradi-
tionell den Steindamm, die Bremer Rei-
he, den Hansaplatz, die Elmenreichstra-
ße, die Brennerstraße und angrenzende 
Bereiche. Überall wohnen Familien.

Wie gesagt, Prostitution ist für uns nicht 
das Problem, wohl aber sind es deren 

Schattenseiten. Wir waren gegen den 
Babystrich im Bereich Danziger Straße, 
gegen das Elend der drogenabhängigen 
jungen Prostituierten und haben die 
Hilfseinrichtungen wie das Ragazza, das 
Cafe Sperrgebiet und auch das Nox im-
mer bei uns haben wollen und tun dies 
immer noch.

Heute sind wir gegen die kriminellen 
Hintermänner, die in regelmäßigem 
Austausch Gruppen von Frauen zurzeit 
vor allem aus den Ostblock am Hansa-
platz absetzen. Diese Männer verziehen 
sich in einschlägige Kneipen, die Frau-
en bzw. deren Freier sorgen für Lärm 
und Aufruhr. Es gibt Anwohner, die 
dieses Treiben mit Toleranz und Geduld 
hinnehmen oder es sogar als notwendi-
ge Sexarbeit romantisieren.

Mit vielen Anwohnern können wir die-
se Haltung nicht nachvollziehen. Dies 
können schon gar nicht die jungen Frau-
en, die hier wohnen und die Anmache 

sowohl der Freier wie auch mancher 
der anschaffenden Frauen fürchten.

Nun hat der Senat die Kontaktverbots-
verordnung (KVV) gegen die Freier 
erlassen. Wir meinen, sie wirkt wie 
die gleichzeitig erhöhte Polizeipräsenz 
dämpfend. Jetzt im Winter ist eine deut-
liche Beruhigung eingetreten. Frühling 
und Sommer müssen sicherlich abge-
wartet werden, bevor endgültig beur-
teilt werden kann.

Wir hoffen, dass durch die KVV neben 
der allgemeinen Verbesserung der 
Verträglichkeit mit dem Wohnen vor 
allem die kriminellen Hintermänner 
getroffen werden. Wenn, wie manch-
mal gesagt wird, die Prostitution in 
weniger oder nicht bewohnte Gebiete 
ausweicht und die Frauen dort gefähr-
det sind, dann muss die Polizei ihr 
gesetzlich zugelassenes Gewerbe dort 
schützen wie jedes andere Gewerbe 
auch.

Bericht von der 21. Sitzung des Stadtteil-
beirats St. Georg-Mitte am 26. Februar 2013

Wohnen vor Gewerbe
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Nicht jeder kennt die Lindenstraße 
in St. Georg, in der es inzwischen viel 
Spannendes zu entdecken gibt, z. B. das 
Kulturloft Einklang. Von der Straße 
aus nicht zu erkennen, präsentiert sich 
im Hinterhaus ein wunderschöner, 
heller Raum, der wie geschaffen ist für 
kleine Konzerte und Hochzeitsfeiern, 
Ausstellungen und Lesungen.

Auf der Suche nach einem Platz für ih-
ren Flügel hat Pianistin Patricia Russu 
die schöne Location im vergangenen 
Jahr eher zufällig entdeckt und ent-
schied sich im Herbst für einen Umzug 
von Eimsbüttel nach St. Georg. Inzwi-
schen fühlen sich dort nicht nur drei 
„Fundkatzen” aus Griechenland beson-
ders wohl. Mit Unterstützung durch 
die Journalistin und Medienberaterin 
Ulrike Fischer ist es ihr in den vergan-
genen Monaten gelungen, verschie-
denste Veranstaltungen im Kulturloft 
zu organisieren. 

Nach einer Krimilesung Ende Februar 
mit dem türkischstämmigen Dreh-
buchautor und Filmemacher Su Tur-
han stehen für das Frühjahr weitere 
spannende Veranstaltungen auf dem 
Programm wie ein Klassik & Jazz-Kon-
zert mit Pianist und  Saxophonistin, 
ein Chanson- und Rezitationsabend, 
der von einer parallel laufenden Aus-
stellung inspiriert wird, Tangokurse 

Kulturloft Einklang
oder auch die Kombination „Wine 
meets Art“. Eines haben alle Veranstal-
tungen gemeinsam: sie sind geprägt 
von Patricia Russus eigenen Vorlieben; 
denn nur Künstler, die sie selbst für 
interessant und spannend hält, möchte 
sie auch Anderen vorstellen, in ihrem 
neuen Zuhause in St. Georg. 

www.einklang-kulturloft.de
(Angela Rohbeck, Herausgeberin 

www.hamburg-sanktgeorg.de)

Am 9. März 2013 waren unsere 
Tischtennisfreundinnen und 
Tischtennisfreunde vom SC Eil-
beck bei uns in der Turnhalle der 
Heinrich-Wolgast-Schule zu Gast.
Das diesjährige Tischtennisturnier 
war angesagt. Jede Mannschaft hat-
te neun Leute aufgeboten und hin-
zu kamen noch etwa vier Fans. Alle 
mussten ein Doppel und zwei Einzel 
nach den internationalen Regeln be-
streiten. Es war Leben in der „Bude“ 
mit Eifer und viel Gelächter. Es ging 
ja auch um sehr viel! Der von uns ge-
stiftete Pokal (hässlich, wie es sich für 
einen Pokal gehört) war nur einmal 
vom Bürgerverein verteidigt wor-
den und schon zweimal nach Eilbek 
gegangen. Nach drei Siegen einer 

Mannschaft sollte 
sie ihn als Trophäe 
behalten dürfen. 

Für uns St. Geor-
ger also die letzte 
Chance!

Trotz der Stärkung 
durch wunderba-
re Hackbällchen, 

Wieder eine Klatsche für die 
Tischtennisgruppe des Bürgervereins

Küchelchen mit Oliven, Plunderstü-
cken, Keksen und weitere Snacks und 
echtem Bemühen verloren wir mit 
9:14 Punkten so deutlich wie noch 
nie. Wie bei echten Profi trainern kam 
von uns der Hinweis, dass es nur dar-
an lag, dass unsere drei besten Spieler 
fehlten. (Wer´s glaubt, wird selig!). 
Aber im Ernst, wir gönnen den Sieg 
unseren Freundinnen und Freunden 
aus Eilbek. Sie waren einfach meis-
tens besser. Dafür haben sie dann ver-
sprochen einen neuen Pokal für die 
nächsten Turniere zu stiften.

Zum Ausklang saß von beiden Mann-
schaften eine fröhliche Runde bei 
bayrischem Bier mit Brotzeit zusam-
men und klönte ausgiebig über Wich-
tiges aus dem Leben.

Die Eilbeker haben uns zu Ihrer 
100-Jahrfeier am 21. September 2013 
zu einem Jubiläumsturnier eingela-
den. Wir fühlten uns alle sehr geehrt 
und haben sofort zugesagt. Das wird 
sicher wie alle bisherigen Turnier 
wieder ein super Sport- und Spaß-
event. 

Obmann der TT-Gruppe
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Kern-TV – das kleine Schild in der 
Brennerstraße bewegt sich leicht hin 
und her und zeigt an, dass hinter der 
Fensterscheibe etwas geschieht. Seit 
knapp 30 Jahren beherbergt dieser 
kleine „Laden“ Hard- und Software 
für das Herstellen und Erstellen von 
Filmen und ein Creativ-Team vom 
Feinsten: Hermann Lorenz und Leslie 
Franke sind die Köpfe, Hände und 
Herzen. Sie sind Quiddjes, wie der 
Hamburger sagen würde, und haben 
hier vor 30 Jahren ihr Quartier gefun-
den. Die Freude über ihren Einzug in 
die große Wohnung in der Langen Rei-
he über dem Torbogen teilten sie da-
mals bei einem Fest mit Verwandten, 
Freunden und Freischaffenden. Heute 
wohnen sie in dem Wohnprojekt am 
Lohmühlenpark und sind dankbar 
über die gute Wohnatmosphäre und 
die überschaubare Miete als Genos-
senschaftsmitglieder.

Leslie Frankes Einstieg zum Filmema-
chen erfolgte über ein Stipendium an 
der berühmten Filmhochschule VGiK 
in Moskau. Ihr Lehramtsstudium für 
Russisch und Geschichte war dann 
nicht mehr von Belang.

Hermann Lorenz war Vorsitzender 
des Allgemeinen Studentenausschuss 
(Asta) während seines Gymnasial-
lehrerstudiums an der Universität 
Marburg; machte Zivildienst in Ausch-
witz; Referendariat als Gymnasial-
lehrer, war Dozent in der Erwachse-
nenbildung. Doch bald gab er dieses 
abgesicherte berufl iche Dasein auf 
und verschrieb sich dem Dokumen-
tarfi lm. Den Start hatte er sich schon 

Hermann Lorenz und Leslie Franke, unsere Filmemacher 
aus St. Georg, haben den Olymp des Dokumentarfi lms erreicht

etwas leichter vorgestellt, aber bei so 
viel Einsatzfreude, Können und Enga-
gement setzte er sich durch. 

„Kern TV“ produzierte seinen ersten 
Film mit Arbeitslosen, die sich ihr Kul-
turangebot ertrotzten und eine Vor-
stellung von Zadek besuchten, ohne 

zu zahlen und während der Auffüh-
rung auf die Bühne stürmten. Zadek, 
damals Regisseur und Intendant am 
hiesigen Schauspielhaus in St. Georg, 
integrierte dieses Happening souve-
rän — und so bleiben große Erinne-
rungen zurück.

Anders turbulent entstanden die Auf-
nahmen zu ihrem Dokumentarfi lm 
über Königsberg und Trakehnen. Die 
fehlende Drehgenehmigung wurde 
wettgemacht durch die gute interna-
tionale Zusammenarbeit mit litaui-
schen Filmkollegen, und so wurden 
die Aufnahmen heimlich gedreht. Les-
lie ließ er lieber in Litauen zurück. Sie 
beeindruckte dann die Branche durch 

einen Fernsehfi lm über Tanja, einen 
Frauenalltag in Russland.

Damals produzierten sie Filme, liehen 
auch Filmequipment aus, schrieben 
Drehbücher und führten dazu Re-
gie. Aus dieser Zeit stammt auch die 
Zusammenarbeit mit Reinhard Kahl, 
dessen mehrteiliger Film „Lob des 
Fehlers“ konzeptionell neue Wege für 
Lern- Arrangements in der Schule auf-
zeigte — Gruppenarbeiten mit Chefs 
in der Grundschule als Folge eines 
verantwortlichen Umgangs mit unse-
ren Ressourcen.

Diese Themen sind noch immer oder 
mehr denn je aktuell und es wundert 
nicht, dass Hermann Lorenz und Les-
lie Franke viele Anfragen bzw. Ange-
bote erhalten, Filme zu produzieren, 
aber die Zeit ist begrenzt. Aktuelle ge-
sellschaftliche Themen und das Klei-
ne im Großen und umgekehrt, hier 
liegt ihr Engagement und das setzen 
sie direkt um.

Die kritische Dokumentation „Water 
Makes Money“ über die Privatisie-
rungstendenzen in der kommunalen 
Wasserversorgung und deren Auswir-
kungen auf den Alltag in den Kom-
munen brachte ihnen internationale 
Anerkennung.

Ihr neuestes Filmprojekt mit dem Titel 
„Wer Rettet Wen?“ befasst sich mit der 
Finanzkrise. Nach der Arbeit hier bei 
„Kern TV“ in der Brennerstraße folgen 
dann Recherche und Filmarbeit vor 
Ort wie New York und in verschie-
denen Orten Europas, auch in Athen 
nahe beim Olymp. 
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Mieterverein
zu Hamburg
im Deutschen Mieterbund

879 79-0
Beim Strohhause 20 · 20097 Hamburg

mieterverein-hamburg.de

– SONNTAGS NIE –

Beratung und Hilfe
TÄGLICH

Folgen 
Sie uns 
im Internet!

Folgen 
Sie uns 
im Internet!

H. Lorenz und L. Franke sind ein Team 
mit Mut, Engagement und Wahrhaftig-
keit. Wie nah sie uns an sich heranlas-
sen, zeigt eindrucksvoll ihre Langzeit-
dokumentation „Kinder von St. Georg“. 
Im ersten und zweiten Teil begleiten 
sie mit der Kamera fünf Kinder aus St. 
Georg bis ins Erwachsenenalter. Dieser 
zweite Teil wurde im vorigen Jahr fer-
tiggestellt. Zu sehen war er im Fernse-
hen, u. a. in Arte, die das Projekt mit er-
möglichten. Im „Abaton-Kino“ erlebten 
viele St. Georger die Uraufführung mit 
den Hauptdarstellerinnen und -darstel-

lern, einige über Skype zugeschaltet. 
Hermann Lorenz und Leslie Franke 
lassen uns an ihrem Leben teilnehmen, 
an ihren Erfahrungen in St. Georg, 
in ihrer Familie, mit ihren Freunden, 
mit Weggefährten. Die „Kinder aus St. 
Georg“ zeigen eindrucksvoll, wie man 
Kindheit und Jugend erleben kann und 
setzen damit ein Zeichen für eine fried-
fertige Lebensweise in unserem multi-
kulturellen Stadtteil St. Georg. 
All ihre Filme und Infos dazu sind zu 
fi nden unter der Webseite www.kern-
fi lm.de

09.04., Kulturzeit 
der Aidsseelsorge

Beim Pillendreher, Die Apotheke 
Zum Ritter St. Georg

Info und Anmeldung unter 
info@aidsseelsorge.de 
oder 040 2804462

14.04., Fohmarkt Lange Reihe 
C.-v.-Ossietzky-Platz

19.05.,Flohmarkt 
Hansaplatz

18.04., 20:15 Uhr 
Buchladen 
„Männerschwarm“, 
Lange Reihe 102

 „Nicht-alltägliche-Veranstaltungen“
Florian Naujoks liest aus seinem 
 Roman „Rossbreiten“. Eintritt frei

20.04., ab 12:00 
Uhr, Buchla-
den „Männer-
schwarm“, 
Lange Reihe 102

Fussel-Samstag 
feat. FUROTION Eilenau 83

22089 Hamburg

Telefon: 298 20 444 • Fax: 298 20 446
E-Mail: info@malereibetrieb-voss.de
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Programm April 2013

AUSSTELLUNG
07.04. – 03.05.2013
„IM VORÜBERGEHEN“ – 
Bilder auf Hamburgs Mauern

Fotoausstellung von M. Kemal Adate-
pe. Kemal Adatepe dokumentiert seit 
vielen Jahren Hamburger Wandbilder, 
von denen viele aus unterschiedlichen 
Gründen wie z.B. Abriss, und Neubau, 
nicht mehr zu sehen sind. Sein Ziel ist 
es, sie unvergessen zu machen. www.
mkadatepe.de

Ausstellungseröffnung: Sonntag, 
07.04.2013 um 15:00 Uhr, Eintritt frei.

Kai Teschner, Hamburger Wandbild-
künstler, wird eine Einführung in 
Wandmalerei geben.

KONZERTE
Samstag, 13.04.2013, 20:30 Uhr, Ein-
tritt € 6,–

JAZZMEILE: Boriana Dimitrova 
Quartett
Ein kraftvol-
l e r  S o u n d , 
a t e m b e r a u -
b e n d e  S o l i 
und ein virtu-
oser Umgang 
mit dem Sa-
xophon kenn-
zeichnen das 
Spiel von Bo-
riana Dimitro-
va. Aber sie beherrscht auch die leisen 
und zarten Töne, etwa wenn sie eine 
Ballade spielt oder für ausgewählte 
Stücke zur Flöte greift. Seit vielen Jah-
ren wird sie mit Spielfreude und Lust 
an der Improvisation von drei Ham-
burger Musikern begleitet, die jeder 
für sich herausragende Solisten sind.

Mit ihren Jazzkompositionen geht sie 
ganz eigene neue Wege, auf denen 
sich verschiedene Stilrichtungen des 
Jazz, wie z. B. Swing und Bossa Nova, 
mit Elementen der Volksmusik ihrer 
bulgarischen Heimat kreuzen. Da-
bei gelingen ihr Kompositionen von 
ungewöhnlich großem stilistischen 
und harmonischen Reichtum. Das 
Quartett wird sein neues Album CA-
ROUSEL vorstellen.

Boriana Dimitrova (as, ss, bs, fl ), Jakob 
Dreyer (b), Lars Dahlke (g), Niels Hen-
rik Heinsohn (dr)

Freitag, 26.04.2013, 20:30 Uhr, Ein-
tritt € 7,– / € 5,– VVK: € 6,– / € 4,–

celtic classical music
Die Musik öffnet ein fi ligranes Fenster 
zur Seele. Irische und keltische Tunes 

und Songs aus einem ungewohnten 
musikalischen Blickwinkel betrach-
tet, neu arrangiert für Gitarre, Flöte, 
Gesang, Bodhrán und andere Percus-
sion-Instrumente. 

Ihre Liebe zur traditionellen irischen 
Musik führt die Hamburger Musikerin 
Hilke Billerbeck immer wieder auf 
die grüne Insel. Ihre Aufenthalte in 
Irland inspirieren sie zu neuen Arran-
gements. 

Eine intensive Zusammenarbeit be-
steht mit der Hamburger Flötistin Julia 
Wetzel-Kagelmann. Durch ein kreati-
ves Miteinander und dem Einsatz ver-
schiedener Instrumente entsteht ein 
Dialog, schwebend zwischen den fol-
kloristischen und klassischen Welten.

Als besondere Zugabe begrüßen die 
zwei Musikerinnen die Hamburger Set 
Dance Gruppe, die einen kleinen Ein-
druck der Tänze vermitteln werden.

NACHBARSCHAFTSCAFÈ
Dienstag, 16.04.2013, 15:00 Uhr, 
Eintritt frei

Wir „servieren" kulturelle Köstlichkei-
ten bei Kaffee und Kuchen (1,50 €).


